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Wächter, Helfer 
und Interessen­
vertreter . . .
... so lautete die Überschrift der Auf-
bauschulung für Personalräte, zu 
der der BSBD Rheinland-Pfalz in die 
Jugendherberge St. Goar eingeladen 
hatte. 

Der Einladung waren 23 Kolleginnen 
und Kollegen aus den Personalräten 
der Justiz und des Justizvollzuges ge-
folgt. Schulungsleiter Winfried Conrad 
übergab nach der Begrüßung und Vor-
stellungsrunde an den Referenten des 
Vormittags Kollegen Mark Schallmo. 

Sein Thema: Wie wird die Personal-
ratsarbeit sichtbar? Am Nachmittag 
wurde über das Thema „Dienstverein-
barung“ referiert. Hier war als Refe-
rent der Vorsitzende der DJG RLP Rolf 
Spurzem tätig. 

Zu Beginn des zweiten Tages stand 
das Thema „Rechte und Pflichten des 
Personalrats“ auf dem Programm. 
Darüber referierte Kollege Stefan Ter-
nes. Den Abschluss machte Kollege 
Winfried Conrad zu der Problematik 
„Wächteramt“. 

Weitere PR-Schulungen werden im 
März und Oktober angeboten. � ■

Schulungsort in Wittlich. � Foto: BSBD RLP

Es sollen Verbesserungen für die Laufbahnebene erreicht werden

AG gehobener Vollzugs- und Verwal­
tungsdienst gibt sich kämpferisch
Bessere Personalausstattung dringend erforderlich
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Nach Coronapause und längerer Ab-
stinenz trafen sich die Mitglieder 
der AG 3. Einstiegsamt – gehobener 
Vollzugs- und Verwaltungsdienst 
zu einem ersten Treffen in Kaisers-
lautern. Erfreulich war, dass Lan-
desvorsitzender Winfried Conrad 
nicht nur altgediente AG Mitglieder 
begrüßen konnte sondern auch neue 
„Gesichter“ den Weg zum AG Treffen 
gefunden hatten. 

Handlungsbedarf gibt es in verschie-
denen Bereichen, stellten die Anwe
senden unisono fest. Zunächst wurde 
die personelle Ausstattung der Lauf-
bahn thematisiert. 

Wir brauchen unbedingt mehr ausge-
bildete Kolleginnen und Kollegen in der 
Laufbahn. Die extreme Arbeitsbelas
tung durch familiäre oder krankheits-
bedingte Ausfälle können nicht durch 
den jetzigen Personalbestand aufge-
fangen werden. Ziel muss deshalb sein, 
mehr junge Menschen für die Laufbahn 
zu begeistern und auch einzustellen, 
auch über die Zahl der zur Verfügung 
stehenden Ausbildungsplätze.

Festgestellt wurde von den Arbeits-
gruppenmitgliedern, dass eine Vielzahl 
der Bediensteten des 2. Einstiegsamtes 
– AvD – über Voraussetzungen verfü-
gen, die Ausbildung für das 3. Einstieg-
samt zu absolvieren. 

Leider scheitert aber diese Absicht an 
der Tatsache, dass die abgebende Voll-
zugseinrichtung die 3. Ausbildungs-
jahre – ohne Personalersatz – kom-
pensieren muss. Weiterhin kann man 
potenziellen Interessenten aus der AvD 

Laufbahn auch nicht zusichern, dass sie 
nach ihrer 3-jährigen Ausbildung wie-
der in ihre Stammanstalten zurückkeh-
ren können. 

Wichtig war aber den AG-Mitgliedern 
die dreijährige qualifizierte Ausbildung 
mit Besuch der Verwaltungshochschule 
in Bad Münstereifel. Sie sei eine not-
wendige und sinnvolle Grundlage für 
die Tätigkeit in dieser Laufbahn. 

Aufstieg im Wege der Fortbildungs-
qualifizierung sollte – wie auch Praxis 
für das 4. Einstiegsamt – nur in beson-
ders begründeten Ausnahmefällen zu-
gelassen werden.

Nur begrenzte  
Aufstiegsperspektiven
Ein weiterer Punkt, der die Arbeitszu-
friedenheit der Laufbahnangehörigen 
beeinträchtigt, sind die nur begrenzt 
vorhandenen Aufstiegsperspektiven.

Neben fehlenden Beförderungsstel-
len in den Bereichen A 11 – A 13, sind 
auch die Aufstiegschancen ins 4. Ein-
stiegsamt – höherer Dienst – nicht oder 
nur begrenzt vorhanden. Statt geeig-
neten Kolleginnen und Kollegen aus 
dem 3. Einstiegsamt die Gelegenheit 
des Aufstiegs über die Fortbildungs-
qualifizierung zu ermöglichen, werden 
stattdessen junge Juristen und Juris
tinnen eingestellt. 

Die Mitglieder der AG werden nun – 
nach Erörterungstermin mit dem Abtei-
lungsleiter Herrn Messer am 10. Mai 
2023 – versuchen, über die politischen 
Ebenen Verbesserungen für die Lauf-
bahnangehörigen zu erreichen. 

Wir werden weiter berichten. � ■



57  

DE
R 

VO
LL

ZU
GS

DI
EN

ST
  2

/2
02

3

R H E I N L A N D - P FA L Z

Landesvorsitzender Winfried Conrad 
hatte die Teilnehmerinnen der BSBD- 
Arbeitsgruppe ins Gasthaus Daus in 
Wittlich eingeladen. Zunächst infor-

AG-Frauen weiterhin aktiv – Stefanie Heck verabschiedet 
Erste Vorbereitungen für das nächste Frauenseminar getroffen

Verabschiedung der Kollegin Heck, JVA Trier. � Foto: BSBD RLP

mierte Conrad über die aktuelle Ent-
wicklung in der Gewerkschaft und im 
Rheinland-pfälzischen Justizvollzug. 
Im Fokus standen der Haushalt und die 

Auswirkungen auf den Vollzug. Rück-
blickend wurde auch das BSBD-Semi-
nar für weibliche Bedienstete Ende des 
letzten Jahres erörtert. Das außeror-
dentlich gut besuchte Seminar und die 
professionelle Organisation fand insge-
samt große Anerkennung. 

Erste Vorbereitungen  
für das Seminar im November
Mit der Arbeitsgruppe wurden auch 
schon die ersten Vorbereitungen für ein 
Seminar Anfang November 2023 ge-
troffen. Referenten und Themeninhalte 
wurden festgelegt. Auch Gespräche mit 
Vertretern aus der Politik sollten nicht 
zu kurz kommen. Die anwesenden Kol-
leginnen wollten sich schon für das Se-
minar anmelden. 

Zum Schluss wurde Kollegin Stefanie 
Heck, vom Ortsverband Trier, mit Blu-
men und einem Präsent aus der Frauen-
Arbeitsgruppe verabschiedet. 

Stefanie Heck ist bereits seit Ende 
2022 in Rente. Sie hat über viele Jahre 
die Arbeit der Gruppe tatkräftig unter-
stützt. � ■

AG Sicherheit regt Einführung des Taser im Justizvollzug an
Sicherheitsstandards sollten weiter erhöht werden

Die AG Sicherheit des BSBB kam mit 
Frau Bingenheimer und Herrn Quast, 
Referat Sicherheit Abt. 5 im Justiz-
ministerium, zu einem Gespräch zu-
sammen. 

Im Laufe des sehr konstruktiven Ge-
spräches wurden sicherheitsrelevante 
Punkte diskutiert. Daneben wurden 
Forderungen der Gewerkschaftler dar-
gelegt, welche aus Ihrer Sicht den schon 
guten Sicherheitsstandart im rhein-
land-pfälzischen Straffvollzug weiter 
erhöhen würden. Ein besonderes Anlie-
gen war hierbei eine einheitliche Rege-
lung der Trageweise der Körperschutz-
westen der Bediensteten im Fahrdienst. 

Als Ausblick in die Zukunft brachen 
die Mitglieder der AG eine Einführung 
des Distanz-Elektroimpulsgerätes (Ta-
ser) im Justizvollzug ins Gespräch, da 
dieser aus Ihrer Sicht eine gute Ergän-
zung zu den vorhandenen Mitteln des 
Unmittelbaren Zwangs wäre. Letztlich 
haben die guten Erfahrungen der Poli-
zei in Rheinland-Pfalz gezeigt, dass al-
leine schon durch die Androhung eines 
Tasereinsatzes eine Vielzahl von be-
drohlichen Situationen gut unter Kon-
trolle gebracht werden können. Laut 
Aussagen von Einsatztrainern der Poli-

Mitglieder der AG Sicherheit von links: Herr Koritnik, Kollege Leienberger, Kollege Ternes und Kol-
lege Jösch.� Foto: BSBD RLP

zei ist schon die Androhung des Tasers 
in 9 von 10 Fällen ausreichend, um eine 
Situation zu beruhigen, ohne dass der 
Taser auch wirklich in Einsatz gebracht 
wird. 

Von Seiten der Abteilung Sicherheit 
sieht man die Einführung des Taser 
jedoch kritisch, da aus ihrer Sicht der 

Taser als eigentliche Distanzwaffe und 
nicht für den Einsatz in Hafträumen 
konzipiert sei, daneben sehe man auch 
die möglichen schweren Auswirkungen 
bei unter Drogeneinfluss stehenden In-
haftierten. Dieser Argumentation konn-
ten sich die Gewerkschaftler jedoch 
nicht anschließen. � ■
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